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.4̂ S30. Neuenbürg, Montag, den2. Oktober 1922. 80. Jahrgang
Deutschland. teilung. Die Türken wurden geworfen. Auf türkischer Seite

fielen während der Verfolgung ein Offizier und 25 Mann.
Stuttgart , 30. Seht . Die SP . Groß -Stuttgarts nahm in

einer Mitgliederversammlung die Parteiverschmelzung mit der
USP . einstimmig an und hieß die Genossen der USP . herzlich
willkommen. Abg. Pflüger teilte mit, daß die Leiden Land-
tagsfraktionen bis zum Zusammentritt des Landtags auch die
parlamentarische Einigung vollzogen haben werden. Die Aus¬
arbeitung eines Gemeindeprogramms wurde angesichts der
bevorstehenden Gemeindewahlen als dringlichste Aufgabe be¬
zeichnet, die bereits iw Angriff genommen ist.

Koblenz, 30. Sept . Die interalliierte Rheinlandskommis¬
sion hat angeordnet, daß von den deutschen Behörden wegen
strafbarer Handlungen festgenommene Personen ohne ihre Ge¬
nehmigung nicht aus dem besetzten Gebiet weggeführt werden
dürfen, sofern die Verhafteten sich darauf berufen, auf Grund
der Verordnungen Nr . 27, 70 und 90 der Weinlandskommis¬
sion eine Sonderstellung einnehmen zu können. Die neue
Verordnung bestimmt ferner, daß deutsche Justiz - und Polizei¬
behörden aus dem nichtbesetzten Deutschland im besetzten Ge¬
biet eine Verhaftung , Durchsuchung, Beschlagnahme oder Ein¬
ziehung nur unter Mitwirkung der zuständigen Behörden des
besetzten Gebietes vornehmen -dürfen.

Berlin , 30. Sept . Der Reichsstädtebund hat eine Ent¬
schließung gefaßt, in der er auf Aufhebung der Auskunftspflicht
für Sparkassen und Banken sowie des Depotzwanges beantragt,
da die Zurückhaltung großer Geldbeträge im Privatbesitze die
Entwickelung der Sparkassen hemme und zur Förderung der
drohenden volkswirtschaftlichenKatastrophe beitrage. Gegen
die Kapitalflucht werden scharfe Sonderbestimmungen für die
Grenzgebiete empfohlen. Eine andere Entschließung des
Reichsstädtebundsfordert die Reichs- und Landesregierungen
auf, rascher und in größerem Umfange den Städten Mittel zu
überweisen und Kredit zu verschaffen, da die vom Reich in die
Wege geleitete Hilfsaktion bei- weitem nicht genüge und die
Städte sonst außerstande seien, ihre wichtigsten Aufgaben zu
erfüllen.

Berlin , 30. Sept . Die verfassunggebende evangelische Kir-
chenvcrsammlnngwurde gestern geschlossen. Die Verfassung
fand mit 126 Stimmen der Rechten gegen 77 der Linken und
der Mitte Annahme.

Die Unterdrückungspolitik im besetzten Gebiet.
Saarbrücken, 30. Sept . Zu willkürlichen und unverständ¬

lichen Maßnahmen greift die Regierungskommission im be¬
setzten Gebiet. So hat sie die zum Empfang des Kölner Män¬
nergesangvereins geplanten Begrüßungsfeierlichkeiten — u. a.
sollte auf dem Rathause -eine Begrüßung durch den Oberbürger¬
meister stattfinden — verboten. Es wurde lediglich die Er¬
laubnis erteilt, die Konzerte abzuhalten, und nachdem der
Oberbürgermeisterdarauf hingewiesen hatte, daß Konzerte ei¬
gentlich nicht anmeldepflichtig seien, ist in diesem Zusammen¬
hang noch erwähnenswert , daß die gegenwärtig stattfindende
Münchner Ausstellung „Isar -Ring " zuerst verboten wurde und
erst auf den Einspruch des Oberbürgermeisters abgehalten wer¬
den konnte.

Die Stadt Berlin in Zahlungsschwierigkeiten.
Berlin , 30. Sept . Die in der letzten Zeit vom Reich über¬

wiesenen Vorschüsse auf die Einkommensteueranteile haben cs
der Stadt Berlin möglich gemacht, die fälligen Gehälter , Löhne
usw. zu zahlen mit -Ausnahme der zuletzt beschlossenen Teue¬
rungszuschläge. Die Stadt glaubt, diese bis Mitte Oktober zah¬
len zu können. Bei den städtischen Werken, für welche das Reich
keine Vorschüsse gibt, hängt es vom Eingang der Rechnungen
und dem Zeitpunkt des Inkrafttretens der neuen Preise ab,
wann>die erhöhten Bezüge bezahlt werden können.

Das Gesetz über die Arbeitszeit.
Berlin , 30. Sept . Der sozialpolitische Ausschuß des Reichs¬

wirtschaftsrats hat die erste Lesung des Gesetzentwurfes über
die Arbeitszeit der gewerblichen Arbeiter beendet. Es wurden
eine Anzahl von Aenderungen an der Regierungsvorlage vor-
genommen, z. B . der Schutz der Jugendlichen bis zu 18 Jahren
dahingehend, daß die Arbeitszeit nicht vor 6 Uhr beginnen
darf, und daß die Pausen unbedingt von jeder Beschäftigung
freibleiben müßten . Auch die Nachtarbeit der Jugendlichen
wurde ganz aus dem Entwurf entfernt . In der Gesamtabstim¬
mung wurde der Entwurf mit den Aenderungen einstimmig
gebilligt. Eine zweite Lesung soll folgen.

Ausland.
Warschau, 30. Sept . Ueber die Wcchl zum oberschlestschen

Sejm veröffentlicht die pokn. Tel .-Ag. folgendes amtliche Er¬
gebnis: Korfanth -Block 18, polnische Sozialisten 8, Rymer-
Partei 7, polnische Volkspartei (Witos) 1, Deutsche Partei 4,
Katholische Volkspartei 8 und deutsche Sozialdemokraten 2
Sitze. Die deutschen Parteien haben somit 14, die polnischen
34 Mandate erhalten.

London, 30. Sept . Die rechtsstehende Gruppe der soge¬
nannten Dieharde im englischen Unterhaus hat eine Erklärung
veröffentlicht, worin sie die zwingende Notwendigkeit einer
sofortigen Einberufung des Parlaments betont, da große Sum¬
men öffentlicher Gelder von der Regierung ohne Ermächtigung
des Parlaments ausgegeben wurden.

Athen, 30. Sept . Nach einem Bericht des Oberbefehls¬
habers der griechischen Armee in Thrazien, General Polyme-
nakos, drangen die Türken unter Verletzung des neutralen Ge¬
bietes in die Gegend von Strandja ein, besetzten das Dorf Sa-
falan und töteten 11 Mann der dort liegenden griechischen Ab-

Der boshafte „Matin ".
Paris , 30. Sept . Angesichts der bevorstehenden Reise

Clemenceaus nach Amerika ist folgende kleine Glosse, die der
„Matin " hierzu macht, nicht uninteressant. Das Blatt schreibt:
„Die Republikaner Amerikas haben Frankreich im Jahre 1919
einen Vorwurf darüber gemacht- daß sie auf Wilson hörten,
obwohl er hprch ' die Septemberwahlen -des Jahres 1918 für
die Vereinigten Staaten schon erledigt und abgetan war. Be¬
geht aber nicht jetzt Amerika denselben Fehler, wenn es sich im
Jahre 1922 die Weisheiten Clemenceaus vorpredigen läßt , nach¬
dem dieser bei der Präsidentenwahl von 1920 so glänzend durch¬
gefallen ist?"

Französische Selbsterkenntnis.
Der „Eclaire " kommt auf die in Lyon zurückgehaltenen

Rcliguien aus dem Frankfurter Goethe-Archiv zu sprechen, die
er etwas verlegen als Pfand für im Kriege verloren gegange¬
nen französischen Gemälde und andere Kostbarkeiten behandelt
wissen will. Immerhin ist es dem Blatte peinlich, daß wert¬
volle Dokumente wegen der 500 000 Franken Lagergebühr ver¬
steigert werden und etwa in die Hände reicher Sammler ge¬
raten könnten. Sie seien vor dem Kriege in liebenswürdiger
Weise geliehen worden und es wäre korrekt gewesen, sie nach
Aufhebung der Beschlagnahme einfach zurückzugeben. Der Pa¬
riser „Temps" tritt in einem Artikel mit großer Entschiedenheit
dafür ein, daß die Goethe-Religuien sofort an das Frankfurter
Goethe-Haus zurückgegcben werden müßten. Goethe dürfe nicht
Kaufgegenstand werden. Die Gegenstände seien den Franzosen
anvertraut worden und waren aus Gefälligkeit überlassen. Das
geschah im Frieden, sie können den Bestimmungen des Krieges
nicht unterworfen sein.

Der Ruf an Benizelos.
Paris , 30. Sept . Eine Havas -Meldung bestätigt, daß Ve-

nizelvs gestern nachmittag in Paris eingetroffen ist. Benizelos
hat folgendes Telegramm erhalten : „Der revolutionäre Aus¬
schuß spricht Ihnen sein ganzes Vertrauen aus , um Ihnen die
Verteidigung der nationalen Sache zu übertragen , und ersucht
Sie um Ihre sofortige Mithilfe ." Das Telegramm ist von
fünf Obersten und fünf Oberstleutnants unterzeichnet.

Das neue griechische Kabinett.
Athen, 30. Sept . Das neue Kabinett setzt sich, wie jetzt

offiziell feststeht, wie folgt zusammen: Zainis : Premierminister,
Politis : Außenminister, Kapitän Papachristu : Marineminister,
General Kralambis : Kriegsminister, Kannalopulos : Wirt¬
schaftsminister, Biotides : Finanzminister , Wassiliu: Justizmini¬
ster. Der Posten des Innenministers steht noch offen.

Konstantin verläßt Athen.
Paris , 30. Sept . Reuter meldet, daß Exkönig Konstantin,

die Königin Sophia , die Prinzen Nikolaus und Andreas Athen
gestern an Bord eines Kreuzers verlassen haben. Den Blättern
zufolge wird sich der Exkönig nach Palermo begeben.

Schlechte Disziplin Ser griechischen Truppen.
Paris , 30. Sept . „Havas " meldet aus Konstantinopel, daß

fortwährend neue griechische Truppenverstärlungen in Thrazien
Eintreffen. Die Truppen seien aber schlecht ausgerüstet und ohne
Disziplin. Zwei Transportzüge wurden von den Verstärkun¬
gen, die sich in ihnen befanden, gezwungen, nicht nach der Front
weiter zu fahren, sondern umzukehren. Die Athener Revolu¬
tionsregierung hat dem General Polimachoff den Oberbefehl
in Thrazien übertragen.

Die Verteidigung von Tschanak.
London, 29. Sept . Das britische Kabinett hielt heute eine!

zweistündige Sitzung ab, an der auch die Militär -, Flotten - und
Lustfahrchefs teilnahmen. Es ist nicht ausgeschlossen, daß das
Kabinett heute noch eine zweite Sitzung abhält . Wie mitgeteilt
wird, ist die britische Regierung nach wie vor entschlossen, daß
keine türkischen Truppen unter den gegenwärtigen Umständen
über die Meerengen nach Europa setzen dürfen. Dieser Ent¬
schluß ist bedeutsam angesichts der in der heutigen Konstantino-
peler Meldung des Generals Maurice gemachten Anregung,
daß dem General Harrington mitgeteilt werden solle, den Tür¬
ken die Ueberfahrt über die Meerengen nach Thrazien zu er¬
lauben unter der Bedingung , daß sie sich aus der neutralen
Zone zurückziehen. Es wird weiter berichtet, daß Tschanak auf
jeden Fall verteidigt werden würde. Zwischen den britischen
und den türkischen Truppen ist bisher kein Schuß gefallen. Es
wird betont, daß die Hauptpolitik Großbritanniens die ist, daß
das türkische Heer bis zum Abschluß des Krieges von Europa
ferngehalten wird, damit der Krieg nicht auf den Balkan über¬
greift. Die britische Regierung stehe zu ihrem Abkommen mit
Frankreich und Italien und werde davon nicht abweichen, ohne
sich mit beiden Ländern zu verständigen. Zwei weitere Ba¬
taillone sind heute nach dem nahen Osten abgegangen. Weitere
U-Boote und Zerstörer befinden sich auf dem Wege nach den
Dardanellen.

Reuter berichtet, daß das Schlachtschiff „König Georg"
heute von Malta nach Konstantinopel abfahren werde. Ein
anderes Schlachtschiff werde in wenigen Tagen folgen. Vor
Konstantinopel werden alsdann neun englische Schlachtschiffe
ankommen. Die englischen Linien bei Tschanak sind jetzt voll¬
ständig von türkischen Truppen in erheblicher Stärke einge¬
schlossen.

London, 30. Sept . In bezug auf die Lage bei Tschanak
wird von unterrichteter Sette erklärt, daß die englische Stellung

jetzt stark genug sei, um sie gegen jeden türkischen Angriff zu
verteidigen. Inzwischen dauern die türkischen Truppenkonzen¬
trationen weiter fort und sollen bei Jsmid bereits eine Stärke
von 11 Divisionen erreicht haben. Bei Tschanak befinden sich
die Türken unmittelbar vor den englischen Gräben, sie sollen
jedoch in die englischen Linien selbst noch nicht eingedrungen
sein. Die beiden Parteien stehen sich dicht gegenüber, ohne daß
jedoch von der einen oder der anderen Seite bisher ein Schuß
abgegeben worden wäre. Man vermutet daher, daß Kemal die
Eröffnung der Feindseligkeiten den Engländern zuschieben
möchte, um der mohammedanischenWelt sagen zu können, daß
der Islam von England angegriffen worden sei.

Ein englisches Ultimatum an die Türkei?
Paris , 30. Sept . Der „Petit Parifien " meldet aus Lon¬

don, daß im Laufe dieser Nacht in einem Telegramm an Sir
Harrington die britische Regierung die Forderung ausdrückt,
daß die Türken sofort aufgefordert werden sollen, die neutrale
Zone freiwillig oder unfreiwillig zu räumen . Dieses Tele¬
gramm wird im allgemeinen als ein Ultimatum seitens der
Engländer an die Türken angesehen und man rechnet in zahl¬
reichen Morgenblättern mit dem bevorstehenden Krieg. Das
Telegramm soll vor allem noch hinzufügen, daß, welches auch
die Maßnahmen sein würden, die General Harrington ergriffe,
um ein positives Resultat zu erzielen, er der Unterstützung und
Billigung der ganzen englischen Regierung von vornherein
sicher sein könne. Es ist also anzunehmen. Laß Harrington
von seinem Recht Gebrauch machen und Mustafa Kemal ein
Ultimatum überreichen wird.

Amerikanische Zerstörer nach Konstantinopel.
Paris , 30. Sept . Man meldet ans New-Dork, daß 12

amerikanische Zerstörer diese Nacht Norfolk verlassen haben, um
sich nach Konstantinopel zu begeben. Außer der Besatzung führt
jeder dieser Zerstörer 25 Mann mit sich, die bestimmt sind, bei
der Uebernahme von Flüchtlingen zu helfen.

Die Stärke der Kenmlistischen Armee.
London, 30. Sept . Die „Daily Mail " schätzt die Zahl der

waffenfähigen Soldaten der kemalistischen Armee auf 60 000 bis
100 000 Mann , welche in sieben Armeekorps zerfällt. Man
glaubt, daß Kemal gegen 60 Flugzeuge besitzt. Seine Kanonen
größten Kalibers sind 15 Zentimeter . Er könnte 40—50 000
Mann mehr ausheben und ausrüsten , allein mit dem Material,
das er den Griechen abgenommen hat.

Der Diplomat Kemal Pasch».
London, 30. Sept . „Daily Mail " berichtet aus Konstanti¬

nopel von gestern nachmittag, daß Kemal Pascha in seiner Ant¬
wort auf das Ersuchen des Generals Harrington , die nationa¬
listischen Truppen aus der neutralen Zone zurückzuziehen, er¬
klärt habe, wenn Harrington bereit sei, seine Streitkräfte nach
dem Vorbilde der Franzosen und Italiener von der anatolischen
Küste zurückzuziehen, so sei er bereit, unverzüglich seinen Streit¬
kräften an den Küsten der Meerenge zu befehlen, daß sie etwas
zurückgehen und sich mit der Wiederherstellung der Zivilver¬
waltung und der Polizeibehörden begnügen. Kemal Pascha
hat Wetter erklärt, er gehe nach Angora zurück, um mit der
Nationalversammlung Fühlung zu nehmen, werde aber die
erste Gelegenheit ergreifen, um mit Harrington zusammenzu¬
kommen. Der „Daily Mail " zufolge wird die Antwort Kemals
in Konstantinopel nicht für versöhnlich angesehen.

„Die Lösung der Oricntfrage in den Händen der Soldaten ."
London, 30. Sept . Die Beurteilung der Lage im Osten

geht allgemein dahin, daß man nicht wett vom Ausbruch der
Feindseligkeitenentfernt ist. Die Lage ist so ernst, wie sie es
überhaupt nur sein kann. Die Türken scharen sich fortgesetzt
um Tschanak. Dies ist ein Umstand, der hier als so gefahr¬
drohend angesehen wird, daß von neuem Instruktionen an die
Oberste Heeresleitung abgegangen sind, um Kemal Pascha auf¬
zufordern, die Truppen endgültig aus der Zone zurückzuziehen.
Die Lösung der Orientfrage ist also in die Hände der Soldaten
übergegangen. Wenn die Türken sich nämlich setzt noch wei¬
gern. zurückzugehen, wird es zu Zwistigkeiten kommen. In die¬
sem Fall würde es sich nur um ein Wiederaufleben des Zustan¬
des vom Vorabend .des Waffenstillstandes mit den Türken han¬
deln. Man ist hier der Ansicht, daß es keiner offiziellen Kriegs¬
erklärung bedarf, da die Beziehungen Englands zu den Tür¬
ken durch die Waffenstillstandsbedingungen geregelt seien. Die
Anwesenheit der türkischen Truppen in der neutralen Zone sei
an und für sich schon als Verletzung des Waffenstillstandes an¬
zusehen.

Auch Mesopotamien gegen England.
Teheran , 28. Sept . Allerorts macht sich hier eine starke

Strömung gegen die englische Gewaltpolitik bemerkbar. Die
nationalen Führer sind sämtlich aus Bagdad geflohen. Auch
die cmglophile Regierung hat sich geweigert, das Abkommen
über die englische Schuldforderung von 52 Millionen Pfund
Sterling zu unterzeichnen. Es geht das Gerücht, daß die Re¬
gierung demissionieren werde.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 30. Sept . (Oktober.) Der zweite Herbst¬

monat heißt Oktober (Octoris mensis). Anschaulich sind die
deutschen Monatsnamen für Oktober: so heißt er Weinmonat,
weil in ihm der Wein eingebracht wird oder Welkmonat, weil
das Laub der Bäume welkt. Ebenfalls auf die Entlaubung der
Bäume deutet hin die Benennung Laubriß . Wie schon die
Namen zeigen, ist der Oktober ein echter Herbstmonat, der
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reiche Früchte spendet, in dem aber auch der Zerfall der som¬merlichen Natur rasch weiter schreitet. Der Landmann liebteinen heiteren, warmen Oktober zum Einheimsen der Kartof¬feln und der späten Feldfrüchte sowie des Weines. „Wenn derEichbaum noch sein Laub behält, so folgt im Winter strengeKalt ", sagt die Wetterregel. Bekannte Lostage sind der Gal¬lustag (16.) und Simon und Judas (28.), die beide als Vor¬boten für den Winter gelten.
Rotenbach, 2. Okt. In Ausübung seines Berufs - kamSamstag vormittag 10 Uhr auf dem hiesigen Sägewerk derSchmiedmeister Wilhelm Hermann  durch einen unglück¬lichen unaufgeklärten Zufall einem großen Treibriemen zu nahe,welcher ihn erfaßte und ihm schwere Verletzungen beibrachte,die seinen alsbaldigen Tod zur Folge hatten . Der Familie despflichtgetreuen, gewissenhaften Mannes , der auf eine 45jährigeTätigkeit auf dem Werk zurückbliüen kann, wendet sich allge¬meine Teilnahme zu.

Württemberg»
Stuttgart, 30. Sept . (Glückwunschschreiben.) Zum 70.Geburtstag des Bischofs Paul Wilhelm ist neben einer Reihevon Telegrammen und Glückwunschschreiben des Kardinal-Staatssekretärs Gasparri (Rom), des Nuntius Paccelli (Mün¬chen), der deutschen Kardinäle und Bischöfe, der katholischenFürsten und Adeligen, des Staatspräsidenten von Hieber, derStaatsminister Bolz und Graf , der theologischen Fakultäten inTübingen und Freiburg , des Denkmalstages in Stuttgart , der

Görresversammlung in Würzburg lt . Deutschem Volksblattauch folgendes Schreiben des Heiligen Vaters eingetroffen: Beider allgemeinen Hochschätzung, deren Du Dich erfreust, werden,wie wir hören, die braven Gläubigen Deiner Diözese demnächstmit Recht Deinen 70. Geburtstag mit allen Zeichen dankbarerGesinnung begehen. Aus diesem trefflichen Anlaß möchten auchwir Dich beglückwünschen. Denn wir wissen wohl, daß Du nichtnur durch frommen Eifer und hervorragende Schriftwerkerühmlich bekannt bist, sondern auch immer bedacht wärest, mitder Mühe und der Sorgfalt Deines Hirtenwaltens größte Er¬gebenheit gegen den Stuhl Petri zu vereinigen. Daher sagenwir mit Dir Gott innigen Dank dafür, daß er Dir ein so lan¬ges Leben für Dein Volk verliehen und bitten ihn inständig,er möge Dich zum Besten Deiner Diözese als unermüdlichenHirten bis in ferne gesegnete Jahre in Gnaden gesund erhalten.Damit aber die Feier dieses frohen Erlebnisses umso erhebenderund für das geistliche Wohl aller ersprießlicher werde, ge¬währen wir Dir mit Freuden die Vollmacht, wann Du willst,in unserem Namen unter den kirchlichen Bedingungen denSegen mit vollkommenem Ablaß zu erteilen. Als Vorbotenalles Guten von oben spenden wir Dir , Ehrwürdiger Bruder,und all den Deinen von ganzer Seele den Apostolischen Segen.Stuttgart, 30. Sept. (Volksbildung.) Die heute im Ar¬beitsministerium in Stuttgart tagende Landeskonferenz desVereins zur Förderung der Volksbildung e. V. nahm einstim¬mig folgende Entschließung an : Die vom Verein zur Förderungder Volksbildung einberufene und aus allen Teilen des Landesstark besuchte Landeskonferenz weist laut und eindringlich aufdie schwere Gefährdung hin, der zahlreiche kulturelle und ge¬meinnützige Einrichtungen unseres Landes infolge der wach¬senden Not ausgesetzt sind. Sie weist die vielfach geäußerteAnsicht zurück, daß in Zeiten wirtschaftlicher Not kulturelle In¬teressen zurückstehen müßten . Die Zukunft unseres Volkesliegt in der Stärkung seiner geistigen und seelischen Kräfte.Sie sind die Voraussetzung aller Wiederaufbauarbeit in Staat.Wirtschaft und Gesellschaft. Wenn unserem Volk auch nochseine kulturellen Werte und Kräfte verloren gehen, dann mutzjede Hoffnung auf Rettung aufgegeben werden. In vollerWürdigung unserer heutigen Not erheben wir darum unsereStimmen und fordern Staat und Volksvertretung , Gemeindenund alle Volksgenossen auf, dem großen Werk der Volksbildungjede Förderung zuteil werden zu lassen, denn nur von innenheraus kann unser Volk gesunden.
Stuttgart, 30. Sept . (Zahlungsmittelmangel und bar¬geldloser Verkehr.) Die seit einiger Zeit herrschende Zahlungs-mittelnot hat den Firmen da und dort Veranlassung gegeben,ihrem Personal die Eröffnung von Konten bei der Girokassenahezulegen, um die Bezüge des Personals auf diese Kontenüberweisen zu können. Der starke Zugang an neuen Kundenzu dm Girokassen hat aber kein Anwachsen des bargeldlosenVerkehrs zur Folge gehabt. Der Gehalt wird Wohl bargeldlosüberwiesen, aber die Kunden heben ihr Giro -Guthaben fast

den Gehalt auszahlen muß. Ein solcher Giro -Kleinverkehraber, der sich in der Hauptsache auf den Barverkehr beschränk,lohnt, sich bei der heutigen Steigerung aller sachlichen und Per¬sönlichen Unkosten nicht mehr. Soll die Einrichtung des Giro¬verkehrs ihren Zweck erfüllen, so ist es unerläßlich, daß dieGirokunden die Barabhebungen möglichst beschränken und allegrößeren Zahlungen durch Scheck oder Uoberweisung bewirken.
Heilbronn, 29. Sept . (Ein frecher Bursche.) Am Don¬nerstag mittag hat ein jüngerer Bursche einer auswärtigenHändlerin eine Schachtel, in der sie ihren Markterlös aufbe¬wahrte, entrissen und wollte damit entfliehen. Es gelang aber,den Räuber festzuhalten und der Polizei zu übergeben.
Plochingen, 30. Sept . (Tagung.) Eine außerordentlicheVertreterversammlung der Fachgruppe württ . Gemeinde-Poli¬zeibeamten nahm in einer Entschließung Stellung gegen denvom württ . Städtetag über den Kopf der Uniformierten Be¬amten hinweg gefaßten Beschluß, wonach der Gemeindepolizei¬beamte 75 Prozent der Anschaffungskostender Dienstkleidungtragen soll. In einer weiteren Entschließung fordert die Ver¬

treterversammlung die Verbände auf, sofort eine neue Erhö¬hung der Grundgehälter , der Orts - und Kinderzuschläge zuverlangen.
LippertsweilkrOA. Waldsee, 1. Okt. (Wiedergefunden.)Der vor einigen Tagen bei Oekonom Mancher gestohlene Ochsekonnte wieder beigebracht werden. Das Tier wurde von demnoch unbekannten Dieb in einer Wirtschaftsstallung eines be¬nachbarten Ortes frühmorgens eingestellt mit dem Bemerken,der Ochse könne nicht mehr laufen und werde später abgeholtwerden.

Gmünd, 1. Okt. (Vom Zug erfaßt.) Als sich der Plan¬wagen eines Hausierhändlers auf dem Geleise der Nebenbahnbefand, wurde er vom Göppinger Abendzug, den der Wagen¬lenker in der Dunkelheit nicht rechtzeitig bemerkt hatte, erfaßtund zertrümmert . Das Pferd wurde von der Maschine nochetwa 10 Meter weit geschleift und blieb dann tpt liegen. Vonden 3 Insassen des Wagens, 2 Männer und einem Kind, erlittmerkwürdigerweisenur der eine leichtere Verletzungen am Kopf,während der andere und das Kind mit dem Schrecken davon¬kamen. Der Schaden ist für den Besitzer von Pferd und Wagensehr beträchtlich.
Ellwangen, 1. Okt. (Mord.) Der 24jährige BauernsohnKarl Weber aus Dangelhof Gem. Reichenbach OA. Gmünd hatim Dezember v. Js . den 33jährigen Gutsverwalter GottliebMaihofer , der ihn beim Wildern ertappt hatte, durch einenSchrotschuß aus nächster Nähe getötet. Während der Staats¬anwalt den Angeklagten eines Jagdvergehens und des er¬schwerten Totschlags schuldig fand, bat der Verteidiger umVerneinung der Schuldfrage, weil ein Jagdvergehen nicht be¬wiesen und der tödliche Schuß in Notwehr abgegeben wordensei.- Die Geschworenen bejahten einfachen Totschlag unter Aus¬schluß mildernder Umstände. Das Urteil lautete entsprechenddem Antrag des Staatsanwalts auf 6 Jahre Zuchthaus undAberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von4 Jahren . Die seit Ende v. Js . verbüßte Untersuchungshaftwurde auf die Strafe angerechnet.

Baden
Emmendingen, 29. Sept . Das Spielen mit der Schuß¬waffe hat gestern hier einem 17jährigen Schuhmacher das Le¬ben gekostet. Der junge Mann hantierte nach Schluß der Ar¬beitszeit in der Werkstätte seines Meisters mit einem kleinenRevolver, der geladen war . Plötzlich entlud sich die Waffe, dieKugel drang dem Unvorsichtigenmitten in das Herz und röteteihn augenblicklich.
Orlenberg, 29. Sept . Der Leinenweber Joseph Laule vonElgersweier war zu Besuch bei Bahnarbeiter Karl Krimmingerund hantierte mit einer Pistole. Auf die Gefährlichkeit auf¬merksam gemacht, erklärte Laule, die Pistole sei nicht geladen.Zum Beweise hi-lt er sie au die Schläfe. Da krachte auch schonder Schuß und Laule fiel tot nieder.
Vom Schwarzwald, 30. Sept . Im hohen Schwarzwald istheute nacht nach schweren Gewittern ein außerordentlicherTemperatursturz eingetreten. Auf dem Feldberg sank die Tem¬peratur auf 0 Grad , zugleich setzte bis gegen das Bärental hin¬ab heftiges Schneegestöber ein. In den Morgenstunden botendie Gipfel und Halden des Feldbergs, Herzogenhorns , Spieß¬horns und Stubenwasens das Bild einer Winterlandschaft. Indem eben verflossenen Monat September herrschte in den ober¬sten Schwarzwaldlagen (Feldberg- und Belchengebiet) an nicht

weniger als sechs Tagen regelrechtes Schneetreiben, was st-stJahren nicht mehr zu verzeichnen war.
Freivurg, 29. Sept . Ein nach der Zahl der Angeklagtenbemessener größerer Landfriedensbruchprozeß mit PolitischemEinschlag spielte sich heute vor der hiesigen Strafkammer ab.Im Anschluß an eine Protestversammlung , die anläßlich derErmordung Rathenaus in Steinen im Wiesental abgehaltenwurde, zogen etwa 80 Arbeiter nach dem Nachbardorf Hollstemum die Stillegung der Merian ' schen Fabrik zu erzwingen, inder, entgegen dem Streikbeschluß der freien Gewerkschaften amNachmittag des 4. Juli gearbeitet wurde. Da der Fabrik¬besitzer sich auf keine Unterhandlungen einließ, drangen dieDemonstranten nach gewaltsamer Oeffnung des Fabriktores in

das Maschinen- und Kesselhaus ein. Der Säger FriedrichSchäuble aus Sennheim sperrte der Maschine die Dampfzufuhrab, dann riß er mit einem Schürhaken die Feuerung unterdem Kessel weg. Dem herbeieilenden Fabrikbesitzerschlug einbisher nicht ermittelter Eindringling mit einem Holzstück überden Kopf. Die Strafkammer verurteilte 9 Angeklagte wegenLandfriedensbruch zu je 3 Monaten Gefängnis , ein Streikpostenaus Höllstein, der vorzugsweise arbeitswillige Frauen am Be¬
treten der- Fabrik zu hindern suchte, erhielt wegen Nötigung3000 Mark Geldstrafe oder 30 Tage Gefängnis.

Vermischtes-
Das letzte Spiel . Der 25. September brachte die Abschieds¬vorstellung der Oberammergauer Passionsspiele. Es war einTag der Trauer , denn die Stimmung der Spieler war gedrücktund es gab viele verweinte Augen bei den Zuschauern wie beiden Spielern . Bei den Abschiedsworten wollte den Sprechernfast die Stimme brechen. Das Theater sah über 5000 Plätzebesetzt.
Was erbrachte das Oberammergauer Passtonsspiel? lie¬ber 315 000 Menschen haben Heuer die Passionsspiele besucht;das sind 50 000 mehr als im letzten Passionsjahre . Die Brut¬toeinnahme aus den 69 Spieltagen beträgt etwa 21 MillionenMark . Die Leistungen der Spieler waren gewaltig, was nichtspurlos an manchem vorüber gegangen ist. Der Pilatusdar¬steller Hans Mahr hat seine Stimme verloren. Ein Apostel hat

sich gleich zu Beginn der Spielzeit den Tod geholt. Wie schonberichtet, wurde den Oberammergauern von einer deutsch-ame¬rikanischen Filmgesellschaft ein Angebot von 1,4 MilliardenMark gemacht. Es wurde abgelehnt. Einige der Hauptdar¬steller haben, um der Versuchung zu entgehen, gleich nach derletzten Darstellung sich das Haar scheren lassen. BesondererDank gebührt dem Christusdarsteller Thomas Lang, dem Spiel¬leiter Johann Georg Lang, dem Mustkdirigenten Ludwig Witt¬mann, dem Bürgermeister Nutz. Am Freitag fand eine Dank¬wallfahrt nach dem Kloster Ettal statt.
Ein nachahmenswertes Beispiel. Ein nachahmenswertesBeispiel gab Hotelbesitzer Heinrich Pieper und sein gesamtesPersonal in Goslar . Bis zum Hausdiener herunter zeichnetejeder einen angemessenen Betrag von dem ihnen durch den Ver¬kehr mit Ausländern zugefallenen Geschäftsgewinn zur Linde¬rung der Not Minderbemittelter . Es wurden im ganzen71000 Mark auf diese Weise aufgebracht.
Der weibliche Bräutigam. In einem Hause in der Sie¬mensstraße in Berlin wurde ein junges Mädchen in ihrem mitLeuchtgas angefüllten Zimmer besinnungslos aufgefunden. DieFeuerwehr wurde sofort herbeigerufen, und ihren Bemühungengelang es, das Mädchen wieder ins Leben zurückzurufen. Wiesie aussagte, haben sie recht eigenartige Gründe zum Selbst¬mordversuch veranlaßt . Schon seit Jahren trug sie Männer¬kleidung und war auch im entfernteren Bekanntenkreise nurals Mann bekannt. Als solcher lernte sie ein gleichaltrigesjunges Mädchen kennen, mit dem sie bald Freundschaft schloß.Aus dieser Freundschaft wurde bald ein Liebesverhältnis , daszu einer Verlobung führte. Eines Tages aber entdeckte dieBraut den Betrug und entlarvte ihren Bräutigam vor allerWelt als Frau in Männerkleidern . Die Verlobung wurde na¬türlich sofort aufgelöst, und halb aus Aerger darüber, halb ausFurcht vor Weiterungen versuchte nun der weibliche Bräutigamseinem Leben ein Ende zu machen.

Um den Winter im Zuchthaus zubringen zu können, stachin einem Zugsabteil 4. Klasse zwischen Sarstedt und Hannoverein Reisender einem andern mit einem Messer in die Brust.Der Getroffene brach tot zusammen. Die Mitreisenden Augen¬zeugen verprügelten den Mörder bis zur Unkenntlichkeit undwarfen ihn aus dem Zug auf die Schienen. Die polizeilichen
Der SchimmelreiLer

Novelle von Theodor Skorm . j,0
Ihr beide aber-, und er nickte ein paarmal bedeutsam gegenHauke und seine Tochter, .danket Gott , daß ihr nicht Deichgrafseid! Zwei Augen hat man nur, und mit hundert soll mansehen. - Nimm nur die Rechnungen über die Bestickungs-'arbeiten , Hauke, und sieh sie nach; die Kerls rechnen oft zuliederlich!'
Dann lehnte er sich wieder in seinen Stuhl zurück, rückte

den schweren Körper ein paarmal und überließ sich bald dem
sorgenlosen Schlummer.

Dergleichen wiederholte sich an manchem Abend. Hauke
hatte scharfe Augen und unterließ es nicht, wenn sie bei¬
sammensaßen , das eine oder andere von schädlichem Tun
oder Unterlassen in Deichsachen dem Alten vor die Augen
zu rücken, und da dieser sie nicht immer schließen konnte, so
kam unversehens ein lebhafterer Geschäftsgang in die Ver¬
waltung , rmd die, welche früher im alten Schlendrian fort-
gefündigt hatten rmd jetzt unerwartet ihre frevlen oder fau¬
le« Finger geklopft fühlten , sichen sich unwillig nnd verwun¬
dert um, woher die Schläge denn gekommen feien. Und Ole,
der Großknecht, säumte nicht, möglichst west die Offenbarung
zu verbreiten mck> dadurch gegen Hauke und seinen Vater,
der doch die Mitschuld tragen mußte , in diesen Kreiser: einen
Widerwillen zu erregen ; die anderen aber, welche nicht ge¬
troffen waren , oder denen es um die Sache selbst zu mn war,
lachten und hatten ihre Freude , daß der Junge den Alten
doch einmal etwas in Trab gebracht habe. .Schab nur,'
sagten sie, daß der Bengel nicht den gehörigen Klei unter
den Füßen hat ; das gäbe später sonst einmal wieder einen
Deichgrafen , wie vordem sie dagewesen sind; aber die paar
Demat seines Alten , die täten 's denn doch nicht!'

Als im nächsten Herbst der Herr Amtmann und Ober¬
deichgraf zur Schauung kam, sah er sich den alten Tede Vol-
kerts von oben bis unten an, während dieser ihn zum Früh¬
stück nötigte . .Wahrhaftig , Deichgras,' sagte er, .ich dacht's
mir schon, Ihr seid in der Tat um ein Halbstieg Jahre jünger

geworden ; Ihr habt mir diesmal mit all Euren Vorschlägen
warm gemacht; wenn wir mit alledem >mr heute fertigwerden !'

.Wird schon, wird schon, gestrenger Herr Obsrdüchgraf,'
erwiderte der Alte schmunzelnd; .der Gansbraten da wird
schon die Kräfte stärken! Ja . Gott sei Dank, ich bin noch alle¬
zeit frisch und munter !' Er sah sich in der Stube um . ob
auch nicht etwa Hauke um die Wege sei; dann setzte er in
würdevoller Ruhe noch hinzu : ,So hoffe ich zu Gort, noch
meines Amtes ein paar Jahre in Segen warten zu können-'

.Und darauf , lieber Deichgraf,' erwiderte sein Vorgesetz¬
ter, sich erhebend, .wollen wir dieses Glas zusammentrinken!'

Elke, di-e das Frühstück bestellt hatte, ging eben, während
die Gläser aneinander klangen, mit leisem Lachen aus der
Stubentür . Dann holte sie eine Schüssel Abfall aus der
Küche und ging durch den Stall , um es vor der Außentür
dem Federvieh vorzuwersen . Im Stall stand Hauke Haien
und steckte den Kühen, die man der argen Witterung wegen
schon jetzt hatte heraufnehmen müssen, mit der Furke Heu in
ihre Raufen . Als er aber das Mädchen kommen sah, stieß
er die Furke in den Grund . ,Nu , Elke!' sagte er.

Sie blieb stehen und nickte ihm zu: .Ja , Hauke; aber
eben hättest du drinnen sein müssen!'

Meinst du? Warum denn, Elke?'
.Der Herr Oberdeichgras hat den Wirt gelobt !'
— .Den Wirt ? Was tut das mir ?'
.Nein , ich mein , den Deichgrafen hat er gelobt !'
Ein dunkles Rot flog über das Gesicht des jungen Men¬

schen: .Ich weiß wohl, ' sagte er, .wohin du damit segeln
willst !'

,Werd nur nicht rot, Hauke; du warst es ja doch eigent¬
lich, den der Oberdeichgras lobte !'

Hauke sah sie mit halbem Lächeln an. .Auch du doch,
Elke!' sagte er.

Aber sie schüttelte den Kopf: .Nein , Hauke; als ich allein
der Helfer war , da wurden wir nicht gelobt. Ich kann ja
auch nur rechnen; du aber siehst draußen alles , was der

Deichgras doch wohl selber sehen sollte; Lu hast mich ausge¬
stochen!'

,Jch Hab das nicht gewollt , dich am mindesten,' sagte
Hauke zaghaft , und er stieß den Kopf einer Kuh zur Seite:
.Komm. Rotbunt , friß mir nicht die Furke auf , du sollst ja
alles haben !'

,ENk nur nicht, daß mir's leid tut, Hauke,' sagte nach
kurzem Sinnen das Mädchen ; ,das ist ja Mannessache ''

Da streckte Hauke ihr den Arm entgegen :, Elks, gib mir
die Hand darauf !'

Ein tiefes Rot schoß unter die dunklen Brauen des Mäd¬
chens. .Warum ? Ist lüg ja nicht!' rief sie.

Hauke wollte antworten ; aber sie war schon zum Stall
hinaus , und er stand mit seiner Furke in der Hand und
hörte nur , wie draußen die Enten und Hühner um sie schnat¬terten und krähten.

Es war im Januar von Haukes drittem Dienstsiihr, als
ein Winterfest gehalten werden sollte; .Eisboseln ' nennen sie
es hier. Ein ständiger Frost hatte beim Ruhen der Küsten¬
winde alle Gräben zwischen den Fennen mit einer festen
ebenen Kristallfläche belegt , so daß die zerschnittenen Land¬
stücke nun eine weite Bahn für das Werfen der kleinen mit
Blei ausgegossenen Holzkugeln bildeten, womit das Ziel er¬
reicht werden sollte. Tagaus , tagein wehte ein leichter Nord¬
ost: alles war schon in Ordnung ; die Geestleuie in dem zu
Osten über der Marsch belegenen Kirchdorf, die im vorigen
Jahre gesiegt hatten, waren zum Wettkampf gefordert und
hatten angenommen : von jeder Seite waren neun Werfer
aufgestellt ; auch der Obmann und die Kretler waren ge¬
wählt . Zu letzteren, die bei Streitfällen über einen zweifel¬
haften Wurf miteinander zu verhandeln hatten, wurden alle¬
zeit Leute genommen , die ihre Sache ins beste Licht zu rücken
verstanden, am liebsten Burschen, die außer gesundem Men¬
schenverstand auch noch ein lustig Mundwerk hatten. Dazu
gehörte vor allem Ole Peters , der Großknecht des Deich¬
grafen . .Werft nur wie die Teufel, ' sagte er; ,das Schwatzen
tu ich schon umsonst!' (Fortsetzung folgt.)
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Mmitjelungen ergaben , daß der Mörder die Tat nur deshalb
§vwübte, um den Winter im Zuchthaus sitzen zu können., Eine köstliche Wilberergeschichte, die der richterlichen See-
l-rblnde ein prächtiges Zeugnis ausstellt , wird in der Jagd-
^itschrist „St . Hubertus " erzählt : Ein Forstbeamter hatte
Obrere Wilddiebe ertappt , als sie gerade dabei waren , ein
sHck Rotwild aüfzubrechen , wobei sie ihre Flinten beiseite ge-
»llt hatten . Bevor jedoch der Beamte soweit kam, die Kerle
-Mellen zu können , ergriffen sie die Flucht , ihre Flinten zu-
riicklassend. Der Förster nahm die Gewehre an sich und machte
Hann, da er die Persönlichkeiten nicht genau erkannt hatte,
Anzeige auf starken Verdacht hin . Vor Gericht leugneten die
Angeklagten, keiner wollte es gewesen sein, ebensowenig wollten
s,e die Flinten, , die auf dem Gerichtstisch lagen , als ihr Eigen¬
tum anerkennen. Da sie nicht überführt werden konnten , sagte
sier Richter schließlich in gleichgültigem Tone : „Na , ihr seid es
bso nicht gewesen. Nun kann jeder , sein Gewehr nehmen und
wieder heimgehen !" Die Wirkung war verblüffend . In un¬
bedachter Freude über diesen glücklichen Ausgang griff ein jeder
der Wilderer nach seiner Flinte , um sich damit zu entfernen.
Mcht minder schnell war aber auch der Staatsanwalt bei der
Hand, um jetzt die Anklage mit größerem Erfolg ins Werk zu
setzen ' ' ' ''' ^

Neueste Nachrichten-
Berlin , 30 . Sept . Gemäß den Beschlüssen des Reichs-

;ats vom 27 . Juli 1922 sind die Prägungen zunächst von
Dreimarkstücken in vollem Gange . Da sämtliche Münz-
Wen vorwiegend mit der Ausprägung dieser Münzgattung
beschäftigt sind, werden große Mengen alsbald dem Verkehr
^geführt werden können . Auch die Herstellung von Münzen
,er höheren Nennwerte steht bevor . Mit Rücksicht auf die
Preissteigerung des Materials und die Erhöhung der Ar¬
beitslöhne sowie mit Rücksicht darauf , daß der Verkehr diese
Unzen angesichts der gesunkenen Kaufkraft nicht mehr in
>em Umfange wie bisher benötigt , ist die Einstellung der
Ausprägung von Münzen mit geringerem Nennwert seit
angem beschlossene Sache.

Berlin , I . Okt. Die Betriebsräte Groß -Berlins hatten
kr heute vormittag die Arbeiter und Arbeiterinnen , Ange-
jellten, Beamten und Hausfrauen zu einer Demonstration
ach dem Wittenbergplatz eingeladen . Da die Vereinigten
sozialistischen Parteien und die Gewerkschaften jede Betei-
gung abgelehnt hatten , war der Anmarsch von den 22 Be¬
rken Groß -Berlins nur gering . Man schätzt die Zahl der
Hilnehmer auf etwa 25000 . Zwölf Mitglieder des 15er-
usschusses der Betriebsräte Groß -Berlins hielten Ansprachen,
! denen sie zum Kampf gegen Wucher und Schiebertum,
gen Teuerung und Verelendung aufsorderten , sowie für
je Kontrolle der Produktion und für den Reichsbetriebs-
ickongreß eintraten . Die Veranstaltung verlief vollkommen
Ng.

Berli « , 1. Okt. Unbekannte Diebe stahlen einen der
iden Bronzelöwen von dem Ostportal des Kühnauer -Parks
i Dessau im Gewicht von vier Zentnern,
i Berlin , 1. Okt. Der Schiedsspruch im Ruhrkohlen-
cgbau ist vom Zechenverband abgelehnt worden , da man
i der letzten starken Lohnerhöhung die jetzige Forderung
: Bergarbeiter unberechtigt und den Allgemeininteressen
.blich findet. An dem Schiedsgericht des Reichsarbeits-
steriums haben von den Arbeitgebern nur die Direktoren
staatlichen Bergwerke teilgenvmmen , während die pri-

!m Bergwerke eine Teilnahme ablehnten . Die für den
ptember von den Ueberschichten erwartete Förderungs-
igermig im Ruhrkohlenbergbau ist, wie die „Deutsche
lg. Zeitung " erfährt , durchweg weit hRiter den Erwar-
>gen zurückgeblieben . Gegenüber der erwarteten Förde-
igssteigerung von 50000 Tonnen wird man mit einer
chm von höchstens 10000 Tonnen zu rechnen haben.

Berlin , 30 . Sept . Der preußische Landtag stimmte
iattelos einem Antrag zu, durch den die Diäten der Ab-
«rdneten auf 25000 Mark im Monat erhöht werden.

Berlin , 30 . Sept . Wie das „8 Uhr-Abendblatt " mit-
t, ist Ingenieur Franz , der unter dem Verdacht schwerer
tlichkeitsdelikte seinerzeit in Haft genommen und dem-
hst sich vor dem Schwurgericht verantworten sollte , aus
Untersuchungshaft entflohen . In einem Telefongespräch

ärte er seinem Verteidiger , er wolle nur einige Tage in
he an seiner Verteidigung arbeiten , um sich dann wieder
> Staatsanwalt zu stellen . Er wolle damit beweisen.

daß das Gericht unnötigerweise den Haftentlassungsantrag
seines Verteidigers abgelehnt habe.

Berlin , 1. Okt. Wie der „Vorwärts" berichtet, sind in
Bremen das mehrheitssozialistische „Volksblatt " und die un¬
abhängige „Bremer Arbeiterzeitung " mit Wirkung vom
1. Oktober ab zur „Bremer Volkszeitung " vereinigt worden.
Ebenso wurde in Halle eine Verschmelzung der Blätter beider
sozialistischer Richtungen vorgenommen.

Berlin , 30. Sept . Die Berliner Wirtschaftsgenossenschaft
wird heute abend die Müllabfuhr einstellen , da sich wegen
der großen Ausgaben der Betrieb nicht mehr aufrecht er¬
halten läßt . Die Angestellten werden entlassen werden . Die
Müllkutscher forderten zuletzt 5000 Mark wöchentlich.

Berlin , 30. Sept . Die Hauptversammlung des Verbandes
der Berliner Metallindustriellen hat , wie von diesem mit¬
geteilt wird , den Schiedsspruch des vom Reichsarbeitsmini¬
sterium eingesetzten Schlichtungsausschusses , der die Löhne
der Metallarbeiter für den Monat Oktober um 47 Prozent
gegenüber dem Vormonat erhöht , zugestimmt.

Le Havre, 1. Okt. Die Führer der streikenden See¬
leute unterbreiteten der Regierung neue Vorschläge . Sie
schlugen die Einsetzung eines paritätischen Ausschusses vor,
willigten jedoch ein , daß die Schiffe inzwischen mit ihrer
alten Bemannung zu den bisherigen Bedingungen ihre Fahrten
wieder aufnehmen.

Stockholm, 1. Okt. Heute trat in Schweden der herab¬
gesetzte Tarif für Post und Telefon in Kraft . Die Ermäßi¬
gungen betragen 20 bis 25 Prozent . (Demgegenüber sind in
Deutschland endlose Steigerungen in unerhörter Höhe an der
Tagesordnung . Schrift !.)

Kristiania, 30. Sept . Auf dem MilitärflugplatzKjeller
stürzte ein mit zwei Fliegeroffizieren besetztes Flugzeug aus
der Höhe von 100 Meter ab , da der Motor aussetzte . Die
beiden Offiziere waren auf der Stelle tot.

London , 30. Sept . Die „Westminster Gazette" be¬
richtet , daß in der City bereits beträchtliche Besorgnis über
die wegen der Schwierigkeiten im Orient ausgegebene Summe
herrsche . Gerüchtweise verlautet , daß die bisher unternommenen
Schritte eine Ausgabe von 20 Millionen Pfund Sterling
verursacht haben . Sollten Feindseligkeiten ausbrechen , so
würden die Kosten riesenhaft werden , selbst wenn dieAchwierig-keiten bald überwunden wären.

London , 2. Okt. Einer Reutermeldung aus Konstan¬
tinopel zufolge herrscht dort eine ' Finanzkrise . Die Zollein¬
nahmen , die einzige Einnahmequelle der Regierung , sind auf
ein Zehntel ihres gewöhnlichen Umfanges gesunken . Die
Regierung ist nicht in der Lage , ihre Beamten zu bezahlen.
— Ferner meldet Reuter aus Konstantinopel , man sei der
Ansicht, daß die Anwesenheit der Truppen in den Darda¬
nellen nur ein Mittel sei, um wichtige militärische Bewe¬
gungen bei Jsmid zu verdecken.

Lissabon. 1. Okt. Militär und Polizei erhielten Be¬
fehl , Vorsichtsmaßnahmen gegen einen neuen Aufstand zu
ergreifen , der von Offizieren vorbereitet werde , die mit der
Gehaltserhöhung unzufrieden sind.

New -Vork, 1. Okt. Nach einem Telegramm der „Asso¬
ciated Preß " aus El Pazv meuterte am Vormittag des
29 . September die Garnison von Juarez unter Führung des
Hauptmanns Vaverde , befreite die im Gefängnis der Stadt
untergebrachten Gefangenen , verhaftete ihre eigenen Offiziere
und entwaffnete die Polizei . Ein zweites Telegramm be¬
richtet auch von Plünderungen . Nach einer späteren Nachricht
soll treu gebliebenes Militär auf die Rebellen geschossen
haben . 12 Personen sollen getötet oder verwundet worden
sein. In der Hauptstadt von Mexiko betrachtet man den
Aufstand als rein örtlichen Zwischenfall , doch seien vorsichts¬
halber von Chihuahsa Trurpenverstärkungen abgeschickl worden.

Athen , 1. Okt . Wie über die Zusammensetzung des neuen
Kabinetts ergänzend gemeldet wird , wird Ministerpräsident
Zainis , der sich gegenwärtig in Wien einer Augenoperation
unterzieht , vom Innenminister Krolidas vertreten werden , der
Außenminister Politis bis zu seiner Rückkehr aus Paris durch
den Wirtschaftsminister Kanellopulos . Minister für soziale
Fürsorge wurde Doriabis , Unterrichtsminister Stetis , Ver¬
kehrsminister und Provisorischer Landwirtschaftsminister Kallgas,
Ernährungsminister Eubiricos . — Der Agence d'Athenes zu¬
folge machte die Zusammensetzung des neuen Kabinetts in allen
Kreisen einen ausgezeichneten Eindruck , da die Minister wegen
ihrer starken Sympathie für die Entente bekannt sind. In der

^ „Wohlauf noch getrunken !- ?
. . . Der einzige hochbegabte Sohn einer Familie , deren

zer Stolz und schönste Hoffnung , hatte die Universität be-
!n. Er lernte spielend leicht und hatte sich in wenigen Se¬
nn schon reiche Wissensschätze erworben . Die allgemeine
rahme, daß er es einmal zu etwas „Großem " im Leben
'.gen werde, schien voll berechtigt zu sein.
Einst unternahm er mit einer Schar lustiger Studienge-

en eine steile Bergpartie . Oben angekommen , meinte man,
nach der sauren Anstrengung auch weidlich gütlich tun zu
sli Man löschte den Durst in vollen Zügen und schien gar
'genug von dem braunen Naß bekommen zu können . Doch
u man eine gewisse Berechtigung zum „Uebermatz " hatte,
: man in feuchtfröhlicher Stimmmung eine hohe Wette ein.
Werst 20 Maß „Bayrisch " bezwungen , sollte eine ansehn-
Geldsumme erhalten , die man in der Bierlaune zusammen-

zen versprach. Der oben angedeutete Student hatte die
ie gewonnen.
Er wurde dafür mit gröhlenden Stimmen als Tagesheld
k" . Zum Schluß machte man noch in der Abenddämme-
l einen Rundgang um die steil aufragenden Felsengebilde,
wn der verwitterten Ruine einer alten Raubritterburg ge-
l wurden. Es ging durch enge Felsschluchten und an schroff
E fallenden Abgründen vorbei . Der steile Abstieg von:
l war in der inzwischen hereingebrochenen Dunkelheit fast
wnch. Die tolle Ausgelassenheit der „fahrenden Studen-
verstummte darüber und machte sich erst drunten wieder
Äs man den festen Boden der Landstraße unter den Fü-
Mte . Singend zog man auf derselben weiter , in kleine
Wen zersprengt . Plötzlich tönte von hinten eine heisere
we m etwas besorgtem Ton : „Ist denn eigentlich R . bei
vorn?" — „Nee ! Der muß noch beim Nachschub sein."
oa war er auch nicht. „Ach was !" meinte lachend ein

Dritter , „der wird sich mit seinem Kater gedrückt haben und l
im Omnibus nach Hause gerutscht sein. Er ging ja schon dro¬
ben auf so schwankenden Füßen , daß er sich kaum mehr aufrecht¬
halten konnte ." Damit beruhigte man sich und bummelte wei¬
ter . Endlich nach drei Stunden Wegs kam man glücklich im
Heimatort an . Dem ersten Freund war es aber doch etwas
bange geworden . Er ging an der Wohnung des Genossen vor¬
über . Die Haustür war schon verschlossen. Aus dem Familien¬
zimmer aber quoll noch Licht. Da klopfte er ans Fenster — es
ließ ihm keine Ruhe mehr.

Doch der Freund war nicht nach Hause gekommen — da
packte ihn die Angst . Er erzählte stammelnd , daß sie ihn ver¬
mißten , und stürzte dadurch auch die Angehörigen in heiße
Sorge . Der bestürzte Vater machte sich sofort auf , um seinen
Sohn zu suchen — der Freund begleitete ihn in bedrückter
Stimmung . Aus der Nachbarschaft hatten sich noch ein paar
handfeste Männer bereit gesunden , die nächtliche Wanderung
mit anzutreten , denn Fahrgelegenheit gab es keine mehr —
und zu Fuß konnten sie Len Verlorenen Wohl auch eher auffin¬
den. So zogen sie durch die schweigende Nacht , mit Laternen
und dem nötigen Gerät — auch Verbandzeug bewaffnet — man
konnte ja nicht wissen! Angst und düstere Ahnungen beschwo¬
ren diese Befürchtung herauf . Sie flatterten wie finstere Ge¬
spenster um die nächtlichen Wanderer her.

Endlich war man am Ziel . Wie unheimliche schwarze Ge¬
stalten standen die zerklüfteten Felswände da. Ob sie den Ver¬
mißten in ihren dunklen Schatten bargen ? Ein trauriges Su¬
chen begann . Stunde um Stunde verrann . Endlich — gegen
4 Uhr morgens fanden sie ihn — mit zerschmetterter Schädel¬
decke im Abgrund liegend . Die eigene Benebelung der andern
hatte sie nicht auf -den Verunglückten achten lassen.

Nun lag er schon die ganze Nacht , blutüberströmt — aber
er lebte noch. Das war ein trauriges Wiederfinden ! Der
Vater war trostlos , den Freund verklagte das Gewissen . Die

diplomatischen Vertretung Griechenlands im Ausland stehen
einige Veränderungen bevor.

Athen , 1. Okt . Der König empfing gestern den leitenden
Ausschuß der revolutionären Bewegung . In dessen Namen
hielt der Oberst Gonates eine Ansprache , in der er erklärte,
Heer und Flotte , die seit Jahren für den Ruhm des Vaterlandes
kämpften , empfinden am unmittelbarsten den Schmerz über
die große nationale Katastrophe und forderten , daß alle die¬
jenigen von der Regierung entfernt werden sollten , die für diese
Katastrophe verantwortlich seien. Dieses Ziel sei ohne Blut¬
vergießen erreicht . Die politischen Parteien , die sich bis gestern
gegenseitig zerfleischt hätten , träten heute vereint vor den Kö¬
nig , der zum Heil des Vaterlandes Entschließungen treffen
möge.

Entspannung?
London , 2. Okt. Reuter meldet aus Konstantinopel , der

dortige Vertreter Angoras habe dem britischen Vertreter mit¬
geteilt , Kemal Pascha hoffe, in einigen Tagen eine Zusammen¬
kunft mit Harrington vereinbaren zu können.

London , 2. Oft . Von maßgebender Seite verlautet , daß
in der Lage im nahen Orient eine merkliche Entspannung ein¬
getreten ist. Die türkischen Truppen haben sich auf Erenköj zu¬
rückgezogen. Die militärischen Behörden hegen daher nicht
länger Befürchtungen wegen etwaiger unmittelbarer Verwicke¬
lungen . Es ist vereinbart worden , daß die Frage der völligen
Zurückziehung der türkischen Truppen aus der neutralen Zone
von einer Konferenz alliierter , griechischer und türkischer Gene¬
rale behandelt werden soll, die wahrscheinlich am Dienstag in
Nasaria stattfinden soll.

Im Auftrag Poincares.
Paris , 2. Oft . Bei einem Festakt der Stadt Senones in

den Vogesen zur Feier ihres Wiederaufbaues vertrat gestern der
Unterstaalssekretär Colrat den in Paris durch die Ereignisse im
nahen Osten festgehaltenen Ministerpräsidenten Poincare . Col¬
rat verlas beim Festmahl eine Rede , die Poincare zu ' halten
gedachte. Es wird darin gesagt, alle Männer , die guten Wil¬
lens seien, könnten und müßten am Wiederaufbau des Landes
und an der Befestigung des Friedens Mitarbeiten , die Finanz¬
lage wieder erstellen helfen und in der Beamtenschaft das
Pflichtgefühl gegen den Staat auslösen , in allen Geistern die
Liebe zur Ordnung und zur Methode verstärken , das ge¬
schwächte Frankreich wieder erhoben , alle Rechte Frankreichs , die
ihm die Verträge zuteil werden ließen , sicher stellen, um endlich
die Reparationszahlung zu erlangen , die man ihm schulde. Das
sei nicht nur das Werk seines Kabinetts und einer Partei , das
sei die langwierige und schwierige Aufgabe aller wahren Fran¬
zosen.

Weitere Beratungen im englischen Kabinett.
London , 2. Oft . Das britische Kabinett hielt vorgestern

abend eine weitere Konferenz über die Lage im Orient ab, die
etwa bis halb 1 Uhr früh dauerte . Dann wurde die Sitzung
auf gestern vormittag 10 Uhr vertagt . Vormittags berieten
die Chefs des Militär -, Flotten - und Lustfahrwesens mehrere
Stunden miteinander und nahmen hierauf an der Kabinctts-
sitzung teil , die bis halb 1 Uhr mittags dauerte . Um 3 Uhr
nachmittags trat das Kabinett zu einer neuen Sitzug zusammen.

Keine Diktatur eines türkischen Soldaten.
London , 30 . Sept . „Daily Mail " schreibt, die Schwierig¬

keiten im nqhen Osten hatten jetzt den Punkt äußerster Span -,
nung erreicht . General Harrington sei angewiesen worden,
offen zu erklären , daß im Falle einer Nichterfüllung seiner For¬
derungen nicht nur die englischen Streitkräfte zu Aktionen über¬
gehen würden , sondern daß auch die Kemalisten durch ihre
Weigerung , die englische Note zu beantworten , in der eine
Konferenz auf Grund vorteilhafter Zugeständnisse vorgcschlagen
würde , dieser Zugeständnisse verlustig gehen würden . General
Harrington sei im Besitz der Entscheidung des englischen Ka¬
binetts und werde zweifellos ohne Verzug handeln . Es sei
ein ernster Befehl , ein Befehl , den keine Regierung ohne Wi¬
derstreben erteilen könne, den jedoch keine Regierung unter
den gegenwärtigen Umständen hätte verteidigen können . Dis
Diktatur eines türkischen Soldaten könne vom britischen Reich
nicht angenommen werden.

Versäumte Abonnements
auf den„Enztäler"

könne» bei allen Postanstalten , Postboten und Agen¬
turen , in der Stadt beim Verlag und den Austrägerinnen

nachgeholt werden.
Erschienene Nummern werden nachgeliesert.

andern Studiengenossen erschraken, als sie später von dem
schrecklichen Ausgang ihrer „Bierwette " erfuhren . Nun kam
die Reue zu spät.

Monatelang lag der arme junge Mensch auf dem Kran¬
kenlager unter entsetzlichen Qualen . Doch was kaum jemand
zu hoffen gewagt , die kräftige Natur des Patienten überwand.
Er konnte sich wirklich wieder von seinem Schmerzenslager , aus
dem er viel „irre geredet ", erheben . Aber er brauchte noch
lange zu seiner Genesung . Sie war ihm schon zehnmal teurer
zu st-hen gekommen, als sein „Bi -rgewinn " Inzwischen traf
seine Familie auch das Unglück des Geschäftszusammenbruchs,
der sic um Hab und Gut brachte . Das letzte, was sie daraus
retten konnten , wurde noch an den Sohn gewandt , der seine
Studien wieder ausgenommen , um die Stütze der Familie blei¬
ben zu können . Doch was chm früher spielend zugcfallen , mußte
er sich jetzt unter heißen Anstrengungen erringen . Wie oft
griff er sich dabei an seinen qualvoll schmerzenden Kopf , in dem
sich die Gedanken immer wieder zu verwirren begannen . Das
Gelernte wollte durchaus nicht im Gedächtnis haften . Er fürch¬
tete durchzufallen . Da packte ihn die Verzweiflung-
und am Tage vor dem Examen jagte er sich eine Kugel durch
den Kops.

Nun war alles dahin ! Ein junges blühendes Leben aus
Angst weggeworfen — die Stütze der Familie gebrochen , das
Glück derselben ausgelöscht und die Hoffnung auf eine gute
Staatsstellung zertrümmert.

Was hätte aus diesem reichbegabten jungen Mann werden
können ! Nun war er ein traureges Opfer des Trinkteufels
geworden . . . . eines ach von Tausenden aus hoch und nieder,
aus Gebildeten und Ungebildeten , aus arm und aus reich, die
der „Teufel Sauff " noch jahraus jahrein fordert — nein , die
ihm mit blindem Willen dargebracht werden . —

(Nach Pfr . Dc . W . Busch .)



Eichung und Nucheichuug der Wer
und HerbstgeUe.

Es besteht Anlaß, darauf hinzuweisen, daß die Fässer,
in denen Wein oder Most bei faßweisem Verkauf dem
Käufer überliefert wird, geeicht sein müssen. Liegt die erst¬
malige Eichung schon über 3 Jahre zurück, so müssen sie
auch «achgeeicht sein. Es dürfen also Fässer, welche das
Jahreszeichen 1918 oder ein früheres Jahreszeichen tragen,
vor erfolgter Nacheichung nicht benützt werden.

Ebenso sind die Herbstgefässe eichpflichtig und nach¬
eichpflichtig. Bei diesen Gefässen beträgt die Nacheichfrist
jedoch nur zwei Jahre. Es müssen also Herbstgefässe,
welche das Jahreszeichen 1919 oder ein früheres Jahres¬
zeichen tragen, vor ihrer diesjährigen Benützung nachgeeichtwerden.

Nähere Auskunft erteilen die Eichbeamten.
Bei Benützung von ungeeichten oder nicht rechtzeitig

nachgeeichten Fässern und Herbstgesässen muß neben der
Strafe auch auf Unbrauchbarmachung oder Einziehung der
vorschriftswidrigen Meßgeräte erkannt werden.

Neuenbürg , den 29 . September 1922.
Oberamt:
Wagner.

Wir benötigen
für  Erweiterungsbauten

Meie Selainlttel
und nehmen Darlehen in beliebiger

Höhe an.
Zinsfuß 7 Proz . Kündigungsfrist6 Monate.
Unsere bisher. Anlehen Werder» ab 1. Okt.
ds. Js . ebenfalls mit 7 Prozent verzinst.

Gleichzeitig geben wir bekannt, daß wir bei der großen
Geldknappheit

lofmtigk Kksnhlnng
tinstm Znstnllations RlchnnW«

verlangt« «Men,
da wir sonst unseren Verpflichtungen nicht Nachkommen können.

Station Teiuach , den 29 . September 1922.

Gemeindeberband-Elektrizitätswerk
Teinach-Station(G. E. T.)

Arbeits-Vergebung.
Der Fußballklub 08 Bücheubrou « vergibt das

AkWbeu der SportMer.
Angebote sind zu richten an den Vorstand Karl Ehr¬

hardt in Büchenbronn bis längstens 15. Oktober. Roll¬
wagen mit Geleise sind auf dem Platz vorhanden.

Der Platz kann in Augenschein genommen werden unter
Zuziehung des Schmiedmeisters Gustav Schüler.

Vieh-Verka
Am Dienstag van margeas8 Uhr ad

steht
im Gasthaus zum.Ochsen" in Höks »

em sehr grosser» frischer Transport

gewöhnter, junger
Milchkühe, junger,

trächtiger Kühe, gut gewöhnter,
schwerer, hochträchtiger

Kalbinnen,sowie ein erstklassiger,
schwerer,rittsähiger Zuchtfarren

und schönes Jungvieh
zum Verkauf , wozu Liebhaber freundl. einladen

Rudolf«od Kerthold Köwengardt.
Rexiugerr.

Lser L Llenä , krMMkt,HarLsruLsi. 2 .
MWMiS!MW WM«MM.

«« Ile«MM Übel MM WW« .

Oberamtsstadt Neuenbürg.
SiMsd.8«iudera>s
am Dienstag , de« 3. Olt .,

abends 6 Uhr.
Tagesordnung:

1. Armensachen.
2. Tarif für elektr. Licht und

Kraft.
3. Holzverkauf.
4. Bürgerstückoergebung.
5. Sonstiges.

Stadtschultheiß Knödel.
Suche für meinen Sohn,

welcher die Realschule besuchte,
für sofort oder späterksuslnslimlche

cehrstelle.
Zuschrift an die Enztäler-

Geschäftsstelle erbeten.
Kacke selbst!

Schlachte selbst!
Webers

Paieilt-Koch-BMerde
bis 30 Brote backend.

HiMSHMseu
aller Modellen und Größen.

Neischrölilher
(verzinkt) zugleich Aufbewahr-
ungsschrank.

Kochherde
emailliert, liefert preiswert und
rasch
Auto « Weber « Ettlingen.

Tüchtiges, zuverlässiges

Mädchen.
das gut bürgerlich kochen kann,
in Villenhaushalt zum baldigen
Eintritt gesucht.

Frau Fabrikant
Eugen Speidel , Pforzheim,

Friedenstraße 28.
S a l mb a ch.

«I
(Rotscheck), schweren Schlags,
31 Wochen trächtig, verkauft

Haus Nr . 84.
Konto-Büchlein

empfiehlt
C. Meeh 'sche Buchhandlung.

Neuenbürg.

Fräulein,
welches in Maschinenschreiben
und Stenographie gut be¬
wandert ist, sucht ihre bis¬
herige Stellung zu verändern.

Gefl. Angebote an die Enz-
täler-Geschästsstelle erbeten.

KnaoimÜÜlgvk psrsonsn - unü k>»oßt-
vonrskr vigsnsn vtoripisrn . önvr-
k»nnt vorrüg !. Unterbringung u.Vsr-
pAchgUllg für kolsencls L!lsrX !ll»»O«

KsissgopsLk-
Vsrsiobssung

NIP. r» soro» !
KOKVVMIScNLNuDxo

L L ^ L >
uns solo « Vorti - otongon

In Heliondui-g : IlisodonV»III. »anpistroll»
In Stuttgonl : H»m!i>li«s

Vsn«sLlvs!lrswnii L Horällsntsnlinn
XlimgsvLSöIS

zu sofortigem Eintritt gesucht.
Anfangsgehalt 1000 Mk. und
alles frei.

Hotel „PfSlzerhof ",
Pforzheim.

Junges

Mädchen
für kleinen Haushalt gesucht.
Gelegenheil zum Kochen lernen
ist vorhanden.

Artur Schmidt,
Pforzheim , Güterstraße 7.

Air VUädsck.
Am Mittwoch , de» 4»Oktober, nachmittags2 Uhr,

findet im Gasthaus z. „Rößle" in Calw eine
gemeivsstme Versammlung

der Innungen Calw. Leouderg, Nagold und Neuenbürg
statt, in welcher Herr Verbandssekretär Wolf über „Steuer¬
fragen im Metzgergewerbe "' sprechen wird. Kein Mitglied
sollte in dieser Versammlung fehlen.

Der Borstand : Krauß,  Obermeister.

Dieners

Heißluft-Heizung
für Holz- und Kohlenfeuerung, 50 bis 75 Prozent Brenn¬
materials sparend, bezahlt seine Anschaffung schon in zwei

bis drei Heizperioden von selbst.
Kommt überall in Betracht

für ein bis mehrere Räume neben- oder übereinanderliegend,
ganze Einfamilien- od. Fabrikgebäude, Säle, Lagerhallen re.

Vollendetste Art der Ofenheizung,
schnell temperierend und noch lange anhaltend, ein Durch¬
feuern ersparend, bei geringer Aufwartung eine bequeme und
staubfreie Zentralheizung bedeutend, erfreut sie sich bei ihren

Konsumenten einer großen Beliebtheit.
Ausführung in jeder Art vom einfachsten eisernen Zimmer¬
oder Fabrikofen bis zur elegantesten und modernen Anlage,
deren Ofen- und Heizverkleidungen in Metallhandaibeit- mit
Fließen, in Kachel-, Marmorausführungre. die Salons, Pri¬
vatbüros usw. zieren, wobei jedem Wunsche in Bezug auf

Architektur stattgegeben wird.
Kürzeste Lieferfrist.

Jede Auskunft und ausklärende Broschüre kostenlos, sowie
Besuch auf Wunsch. Alles unverbindlich.

Xarl L Heinrich Diener»
M . Lskiibmi. Ptorzh -Im. SeniWchekU««.

Rotenbach-Werk, den 1. Oktober 1922.

ToSes- ktnzsige.
ß-Mein  lieber , treubesorgter Mann, unser so

liebereicher und innigstgeliebter Vater, Groß- und
Schwiegervater, unser lieber Bruder, Schwager undOnkel

Wilhelm Hermann,
Werk -Schmied.

ist uns am Samstag, den 30. September durch einen
tödlichen Unglücksfall jäh entrissen worden.

" JnZtiefstem Schmerz:
Für die trauernden Hinterbliebenen:

Die Witwe: Luise Herman «, geb. Schüttle.

Bezugspreis:
Vierteljährlichm Neuen
„ gl5. Durch die

^ OrtS- und Obera
« -lehr, sowie im sonf
MM » -» Verkehr

mit Postbestellgeld
«e MLen von höherer
U mit besteht kein Ans,
V M Lieferung der Zei
« oder auf Räckerstattunc
^ Bezugspreises.

Bestellungen nehmen
uMellen , in Neuer
außerdem die Aust!

, jederzeit entgegen

Girokonto Nr. 24 be
O.A.'Sparkafse Neuen

Beerdigung am Montag, den2. Oktober, mittags
3 Uhr, auf dem Friedhof in Neuenbürg. Abgang
vom Trauerhaus in Rotenbach nachm. V?3 Uhr.

Rotenbach-Werk,' .den 30. September 1922.

Nachruf.
Wir erfüllen hiemit die schmerzliche Pflicht, von

dem durch Unglücksfall erfolgten Tode unseres
SclMiLSmettlei 's

Wilhelm Hermann
Kenntnis zu geben.
^ ^Beseelt von einem selten hohen Grad der Pflicht
tpeue, bereit Tag und Nacht einzugreifen, wann und
wo immqr der Betrieb es erforderte, hat er mit
praktischem Wissen und geschickter Hand in 45jäh¬
riger Tätigkeit der Firma unvergeßliche Dienste
geleistet.

Wegen seines schlichten, geraden Wesens und
seines grundfesten Charakters war er von allen hoch
geachtet.

Wir werden sein Andenken dankbar in Ehren
halten.

Xrauth L Lomp.

Gräfenhausen , den 1. Oktober 1922.

LoSss- klnssig«.
Verwandten, Freunden und Bekannten machen

wir die schmerzliche Nachricht, daß unser lb. Vater,
Groß- und Schwiegervater und Bruder

Wilhelm Bleiholder.
^ Bauer,

n, im Alter von 65 Jahren nach kurzem Leiden durch
^ einen Unglücksfall rasch durch den Tod uns entrissen» wurde.
« In tiefem Schmerze:
! Dic Gattin : Rosiue Bleiholder , geb. Roth,
« nebst Angehörige.

Beerdigung: Dienstag nachmittag5 Uhr.

Schwa«», den 1. Oktober 1922.

vanklagung.

Stuttgart , 2 . L
Partei, Frau Klara
frage eingebracht : „
richten vor , daß un
ßen Dell als Aallol
verdirbt unh so der
meine Teuerung un
bieterisch, daß die g
erhalten bleiben , l
Oberämter die Gen
unter Verwendung
rung zuzuführen?

Hannover , 2 . i
vollendete am 2 . O

Giesberts
S Auf dem Verb,8 Westen Deutschland
I Reichspostminister <
U mit einer Verdreifo
D zwar spätestens scho8 dann wahrscheinlich
« Zeit die Zwangsw

einzuführen . Herr (
Mitglied dieses „K
brauchen nicht ohne
hin tät ungesäumt!
wäre nicht gerade c

st der Gegenwart wi<
suchen würde , derer
brauch und eine gc
kennen.

Kommunistische
Die Zentrale

fordert den Zentral
Partei Deutschland
regierung und des
tend zu machen , dc
Staatsregierugn L
Sotvsetrußland fre
jews durch die ruf
erlaubnis ans So!
Vereinigte Sozial!
es ironisch weiter,
Angaben einen so
hat, dürfte es ihr
zusetzen".'

Ger
Berlin , 2 . Okt

daß gegen den Au
Len müsse . Die d
„Berliner Morger
eindringlich daran
von Sichtvermerke!
iand äußerst Vorst
verweigert werden
daß der Auslände
nach Deutschland '
rung des Aufenth
überprüft werden,
ten kleinen Grenz

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
an dem schweren Verluste unseres lieben, unver¬
geßlichen Vaters, Großvaters, Bruders und Onkels

GottkrlLS Keller
sagen wir allen herzlichen Dank, besonders für den
erhebenden Gesang des Frauen-Chors, sowie dem
Milstär-Verein und der Arbeiterschaft der Firma
Ditter Eisenfurt für das letzte Geleit und die vielen
Kranzspenden.

Die trauernde « Hiuterbltebeue « .

Starke P
Wiens eingetr
Preise zurück^
sind plötzlich !
herrscht statt !
hält sich in E
sehr zurück. ,
dem Fettmark
für 30 000 K,
über dem Hö
Auch auf dem
eingetreten , ii
brachten eine

Dreschmaschinen und
Putzmühlen

Schrot- o«dBachmehlmWei
sofort lieferbar.

wllh. MMenhiiid, lslw,
releM 142.

Paris , 2 . !
dingungen , die
festgelegt Wörde
die Alliierten zr
Mann , die in I
von kleineren , s
Punkten von G
zu sichern hätte
Kommission üb
merie unterstütz
bis zum Abschl
Lösung innerst
Kenia! bestehe
verheertem Zus
dem Rückzug de
keine Zeit perlt
zuführen.
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